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Myanmar: Ausbildung dank Stipendium

KOLPING Myanmar unterstützt die Ausbildung junger Men-

schen, vor allem von Mädchen. Stipendien geben ihnen die 

Möglichkeit, nach der Grundschule ein College zu besuchen.  

Ecuador: Berufsausbildung mit Jobaussicht

Das Berufsbildungszentrum in Santo Domingo de los Tsáchi-

las bildet u.a. Automechaniker aus. Nun benötigt es drin-

gend Software für die elektronische Fehleranalyse der Autos. 

Benin: Gute Ernte dank Ziegenmist  

Auch in Benin erhalten die Kolpingsfamilien Ziegen und 

stellen aus ihrem Mist Biodünger her. Das erstgeborene 

Zicklein wiederum geht an eine neue Familie.

Projekt LE 0106   

Eine Ziege: 40 Euro

                                

 

Projekt AW 2601 

Zuschuss: 100 Euro

 

 

 

Projekt AW6603

Anteil Stipendium:  

300 Euro 

Spender-Service

Barbara Demmer	+49 221 77880-39

Gabriele Wortmann +49 221 77880-16

E-Mail: spenden@kolping.net

DKM Darlehnskasse Münster eG

IBAN: DE74 4006 0265 0001 3135 00

BIC: GENODEM1DKM

Hier könnt Ihr direkt helfen. 
Weitere Informationen zu unseren  
Projekten unter www.kolping.net

Unser Jubiläumsfilm  
zum Vorzeigen

50 Jahre professionelle Ent-
wicklungszusammenarbeit – 
dieses Jubiläum haben wir zum 
Anlass genommen, einen Film 
über das Wirken von KOLPING 
INTERNATIONAL zu erstellen. 
Das 14-minütige Video erzählt 
die wichtigsten Meilensteine in 
der Geschichte der KOLPING-
Entwicklungszusammenarbeit 
in Lateinamerika, Afrika, Asien 
und Europa. Dabei eignet sich 
dieser Jubiläumsfilm auch 
wunderbar für Eure Veranstal-
tungen, denn er gibt einen 
guten Überblick über unsere 
weltweiten Projekte und 
unseren Verband. Ihr findet 
ihn auf unserer Jubiläumsweb-
site 50.kolping.net, wo Ihr ihn 
auch herunterladen könnt. 

Steht in diesem Jahr vielleicht ein besonderes Fest an? Ein 

runder Geburtstag, die Goldene Hochzeit oder ein anderer 

schöner Anlass? Dann bitte doch Deine Gäste anstelle von 

Geschenken um eine Spende für Dein Herzensprojekt bei 

KOLPING INTERNATIONAL. Es gibt zwei Möglichkeiten: 

Du sammelst persönlich bei Deinem Fest. Oder Du verein-

barst ein Stichwort und gibst unsere Kontonummer auf 

Deiner Einladung an. Nach vier Wochen bekommst Du eine Liste aller Spender, die wie-

derum eine Quittung von uns erhalten. Gerne schicken wir Dir unsere Spendenbox und 

Infomaterial zu. Gabriele Wortmann aus unserer Spendenabteilung berät Dich gern:  

Tel. 0221 77880-16, Mail: gabrielewortmann@kolping.net

Spenden statt Geschenke 

Bilanz 2019: Gemein-
sam viel bewegt

Projekte im Blick: 
Uganda, Indien, Afrika
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„Im Geiste Kolpings pflanzen wir den 

Samen der Hoffnung.“ Diese Worte singt 

die Kolpingsfamilie von Cesaria Jacobo, 

wenn sie sich zu gemeinsamen Aktivitäten 

treffen. Es ist ein fröhlicher Gesang, der 

ansteckt und Mut macht. Ein Gesang, den 

die 53-jährige Tansanierin stets mit Freude 

anstimmt. „KOLPING hat mir so viel gege-

ben. Ich bin seit über 20 Jahren Mitglied“, 

erzählt die Kleinbäuerin aus Bugene. Diese 

Zeit bei KOLPING sei sehr wichtig für ihre 

persönliche Entwicklung gewesen: „Die 

Treffen mit meiner Kolpingsfamilie haben 

mich spirituell gestärkt und mir Kraft 

gegeben. Und ich habe über die Jahre viele 

landwirtschaftliche Schulungen erhal-

ten, durch die wir unsere Ernten nach 

und nach verbessern konnten. Unser Ein-

kommen hat sich seitdem verfünffacht“, 

berichtet Cesaria stolz.

KOLPING INTERNATIONAL feiert Jubiläum: Seit 50 Jahren leistet der katholische Sozialverband weltweit 
professionelle Entwicklungszusammenarbeit. Nach erfolgreichen Anfängen in Lateinamerika folgte 1978 
die Ausweitung der Aktivitäten auf Afrika – der Beginn einer überaus fruchtbaren Partnerschaft.

Afrika: Starke Partner, starker Fortschritt

Heute kann die Kleinbäuerin Cesaria ihre Familie gut ernähren. 

Die Teilnehmer des WOP-Programms in Südafrika sind dankbar für ihre Ausbildung.

Joseph und Susan aus Kenia haben ihre Ernten dank KOLPING deutlich steigern können.

bereich. Ein Beispiel ist das Work-Oppor-

tunity-Programm (WOP), das KOLPING 

Südafrika 1998 einführte. Dieses Ausbil-

dungsprogramm vermittelt nicht nur fach-

liche Kenntnisse. Es berücksichtigt auch 

die Psyche und Persönlichkeit der Jugend-

lichen und lehrt sie zunächst grundle-

gende Dinge wie etwa den Umgang mit 

Vorgesetzten. Erst dann folgt die fachliche 

Ausbildung. „Insbesondere dort, wo neben 

Armut auch viel Gewalt herrscht, ist ein 

solch ganzheitlicher Ansatz essentiell, 

damit die Jugendlichen den Berufseinstieg 

schaffen“, sagt Volker Greulich, Afrikare-

ferent bei KOLPING INTERNATIONAL. In 

den Townships von Südafrika läuft das 

WOP-Programm seit nunmehr zwei Jahr-

zehnten überaus erfolgreich. Mehr als 

4.000 Jugendliche wurden hier bereits 

ausgebildet. Und auch KOLPING Uganda 

hat mittlerweile ein WOP-Programm.  

Hilfe für Kleinbauern

Ein weiterer wichtiger Schritt in Afrika 

war der Auf- und Ausbau landwirtschaft-

licher Projekte. 1997 begann KOLPING 

Tansania, Kleinbauern in der Herstellung 

von Kompost zu schulen. Es folgte die Ver-

teilung von Kleinvieh und verbessertem 

Saatgut sowie die Einführung weiterer 

Schulungen, mit denen Bauernfamilien 

wie die von Cesaria ihre Anbaumethoden 

optimieren und ihre Ernteerträge steigern 

können. „Solche Trainings bieten heute 

alle afrikanischen Partner an. Dabei 

wird den Bauern seit einigen Jahren auch 

Start in Uganda

Dass es in Afrika seit über 40 Jahren 

unzählige Erfolgsgeschichten wie die von 

Cesaria gibt, ist einer strategischen Ent-

scheidung des Internationalen Kolping-

werks zu verdanken. 1977 beschloß die 

Generalversammlung in Luzern, nach 

guten Erfahrungen in Lateinamerika 

künftig auch auf dem afrikanischen Kon-

tinent Entwicklungsarbeit zu leisten. Den 

Antrag dazu stellte die deutschsprachige 

Kolpingsfamilie aus Johannesburg. 

Doch nicht Südafrika wurde zum Aus-

gangspunkt der neuen Aktivitäten. 1978 

gründete der deutsche Missionar Karl Hartl 

mit viel Feuereifer erste Kolpingsfamilien 

in Uganda. In Kenia wurde zur gleichen 

Zeit der Benediktinerpater Klaus Braun-

reuter aktiv. Rasch zeigte sich, dass die 

Solidaritätsstrukturen von KOLPING denen 

afrikanischer Großfamilien ähnlich sind. 

Das Konzept „Kolpingsfamilie“ kam daher 

an und bis heute zeigen die afrikanischen 

Kolpingverbände große Wachstumsdy-

namik. Von Ostafrika verbreitete sich die 

Kolpingidee bald auch nach West- und 

Zentralafrika sowie nach Südafrika. Heute 

ist KOLPING INTERNATIONAL in 13 afri-

kanischen Staaten aktiv – mit insgesamt 

rund 40.000 Mitgliedern und Tansania als 

größtem Nationalverband. In diesem Jahr 

werden Sambia und Malawi als jüngste 

Mitglieder aufgenommen.

 
Die Nöte der Zeit richtig erkannt
 

Die Projektarbeit konzentrierte sich auch 

in Afrika zunächst auf berufliche Bildung. 

Handwerkliche Ausbildungen sollen 

jungen Menschen Chancen auf Arbeit und 

Einkommen geben. Dabei haben es die 

afrikanischen Verbände im Laufe der Zeit 

immer wieder geschafft, den Nöten vor 

Ort adäquat zu begegnen. Insbesondere 

um die Jahrtausendwende gab es einige 

bedeutende Entwicklungen im Projekt-

gezeigt, wie sie dem Klimawandel besser 

begegnen können. Und auch die Weiter-

verarbeitung von Feldfrüchten ist ein 

wichtiges Schulungsthema. Mit dem Ver-

kauf der Snacks verdienen sich vor allem 

die Frauen zusätzliches Geld“, erklärt 

Volker Greulich. 

Durch ihre erfolgreiche Arbeit sind 

die afrikanischen Verbände auch bei 

staatlichen Stellen mittlerweile gefragte 

Partner. So half KOLPING Tansania etwa 

bei der Einführung einer neuen, beson-

ders vitaminreichen Süßkartoffelsorte. 

Und in Ruanda nutzen die lokalen Behör-

den geschulte Kolpingbauern gerne als 

Multiplikatoren: Sie lassen sie Bauern aus 

anderen Dörfern im Anbau trainieren.

Lebendige Partnerschaften
 

KOLPING in Afrika – dass sich diese Part-

nerschaft so fruchtbar entwickeln konnte, 

ist unseren öffentlichen Förderern und 

nicht zuletzt unseren vielen treuen Spen-

dern zu verdanken, die sich immer wieder 

solidarisch mit den Menschen des Kon-

tinents gezeigt haben. Ob für Bildung, 

Kleinvieh, Zisternen, Aidswaisen oder 

Kleinkredite: Etliche Kolpingsfamilien, 

Diözesan- und Nationalverbände haben 

sich in den vergangen Jahrzehnten mit kre-

ativen Aktionen und sehr viel Herzblut für 

Kolpingprojekte in Afrika engagiert. Das 

hat dort tausenden Menschen den Weg in 

ein besseres Leben ermöglicht. Und nicht 

selten sind bei der Parterschaftsarbeit aus 

Begegnungen mit afrikanischen Kolping-

schwestern und -brüdern Freundschaften 

entstanden – ein wahrer Austausch auf 

Augenhöhe.

Beeindruckend war auch, wie die Spen-

der in Krisensituationen zu den Menschen 

in Afrika standen. Als 2016 ein Erdbeben 

zahlreiche Häuer sowie die Kolpingschu-

len in Bukoba/ Tansania zerstörte, kamen 

innerhalb kurzer Zeit rund 370.000 Euro 

für den Wiederaufbau zusammen. 

„Die schlimme Not vor Ort konnte nur 

durch die Solidarität im Verband ein-

gedämmt werden“, ist Volker Greulich 

überzeugt. Danke für Euer Engagement!  

Text: Michaela Roemkens.
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Bilanz 2019: Gemeinsam viel bewegt
Auch in 2019 konnte KOLPING INTERNATIONAL wieder viel Gutes bewirken – dank Eurer Hilfe! Mit 
zahlreichen Spenden und viel ehrenamtlichem Engagement kamen rund 4,03 Millionen Euro zusammen. 
Durch diese wunderbare Solidarität und Nächstenliebe hat sich das Leben vieler tausend Menschen zum 
Besseren gewendet. Hier eine kleine Auswahl, was Ihr mit Euren Spenden alles bewirkt habt:

4  E U R E  S P E N D E N

Rund 2.200 Bauernfamilien in Afrika 

bekamen eine Ziege, ein paar Hühner, 

eine Kuh oder ein Schwein. Den Tier-

dung nutzen sie als Dünger und ernten 

heute mehr als das Doppelte. +++ In Togo 

und Benin wurden zwei Hochbrunnen 

gebaut. Die Menschen in zwei großen Dör-

fern haben jetzt zum ersten Mal frisches 

Wasser. +++ Mehr als 4.500 Kleinbau-

ern in Tansania, Burundi, Ruanda und 

Nigeria erhielten dürreresistentes Saat-

gut. Jetzt können die Familien auch dann 

ernten, wenn der Regen ausbleibt. +++ 

183 junge Menschen wurden im Berufs-

bildungszentrum in Muramba/Ruanda 

ausgebildet. Damit können sie sich eine 

wirtschaftliche Basis aufbauen. +++ In 

Oituz, Rumänien, bekamen vernachlässi-

gte Kinder – so genannte „Euro-Waisen“, 

deren Eltern im Ausland arbeiten – Hilfe 

und Zuwendung. +++ Mehr als 60 Familien 

in den Andenregionen Perus bekamen 

Hühner. Das regelmäßige Einkommen, 

das sie dank Hühnerhaltung erwirtschaf-

ten, sichert ihre Existenz auf Dauer. +++ 

Auf nur einem Quadratmeter Fläche 15 kg 

Gemüse ernten – Pflanzensäcke machen 

es möglich! In Kenia haben dadurch viele 

Familien nun auch in Dürrezeiten genug 

zu essen. +++ Rund 250 Frauen in Tan-

sania, Ruanda, Burundi und Uganda 

lernten in Schulungen, wie sie Obst und 

Gemüse weiterverarbeiten und mit dem 

Verkauf von Snacks eigenes Geld verdie-

nen. +++ In Nordost-Brasilien konnten 

Saatgutlager aufgebaut werden. Damit 

sind die Bauern nicht mehr von ausbeu-

terischen Händlern abhängig und können 

ihre Ernte jetzt zu fairen Preisen verkau-

fen. +++ In Ruanda wurden rund 100 Was-

sertanks verteilt, die die Familien nun 

über Monate mit sauberem Wasser versor-

gen. Und die Kinder können zur Schule 

gehen, statt wie früher stundenlang zu 

weit entlegenen Wasserstellen zu laufen. 

+++ Gut 100 Mütter aus den Armenvier-

teln Südafrikas bekamen Unterstützung 

in Erziehungsfragen und können dank 

einer beruflichen Ausbildung jetzt ihre 

Kinder besser versorgen. +++ In Bukoba/

Tansania erfolgte der Spatenstich für den 

Ausbau zweier Kolping-Schulen und einer 

Vorschule. Das sichert rund 750 Mädchen 

und Jungen eine gute Schulbildung. +++ 

Indien: Endlich hygienische Verhältnisse. 

370 Toiletten konnten finanziert werden 

und verbessern dauerhaft die Lebensbe-

dingungen von mehr als 4.000 Menschen. 

+++ Auf Miniflächen Gemüse und Kräu-

ter ernten: Rund 50 Familien aus Ecua-

dor bekamen eine Starthilfe sowie Schu-

lungen, damit sie mit Gemüseanbau Geld 

verdienen. +++ Mehr als 3.600 Menschen 

– zumeist Frauen – konnten sich in 

Indien mit einem Kleinkredit ein kleines 

Gewerbe aufbauen, mit dem sie Arbeits-

plätze schaffen und eigenes Einkommen 

erwirtschaften. +++ Ein festes Dach über 

dem Kopf: Für rund 110 Familien in Süd-

indien erfüllte sich dieser Traum. Sie 

schafften den Weg aus den Slums. +++ 

Und, und, und … 

Dafür ein  
großes  
DANKE!
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Jede einzelne Spende, aber auch größere Zuwendungen haben all dies möglich gemacht. Hinzu kommt das große Engagement 

zahlreicher Kolpingsfamilien, Schulen, Vereine oder Einzelpersonen, die mit unzähligen beeindruckenden Aktionen dafür verant-

wortlich sind, dass so manches Projekt in die Tat umgesetzt werden konnte. Besonders schön: Viele Menschen nutzten ihren runden 

Geburtstag oder ein Jubiläum, um ihre Freude und Dankbarkeit zu teilen. Und auch Unternehmen engagierten sich und unterstütz-

ten die Menschen in KOLPING-Projekten. Gemeinsam und mit tatkräftigem Engagement gelingt es, die Welt zu verändern.



Bei der Apfelernte packt die ganze Familie an: Annette und Bertold Schlachtenberger  

mit Benedikt (12), Anna (14) und Michael (10).

So ein Wassereimer ist schwer! Die Kol-

pingsfamilie Grollwallstadt hat´s probiert. 

Mit einer großzügigen Spende an KOL-

PING INTERNATIONAL wurde auf dem 

Demeter-Hof der Familie Schlachtenber-

ger am Bodensee im letzten Herbst Ernte-

dank gefeiert. Eine Spende, die uns neu-

gierig machte. Deshalb haben wir beim 

Apfelhof angerufen und nachgefragt. 

Zwischen Speditionstermin und Mitta-

gessen erzählt uns Berthold Schlachten-

berger: „Obwohl das Jahr ganz arg chao-

tisch war, hatten wir eine gute Ernte. Erst 

Die gute Ernte geteilt

Wasser Marsch in Großwallstadt

53 Jahre Herzblut

Wenn Kinder und Erwachsene mit Was-

sereimern auf dem Kopf die Mainprome-

nade entlanglaufen, fragt man sich natür-

lich, was da los ist. Ist bei denen etwa die 

Wasserleitung kaputt? Nein, die Kolpings-

familie Großwallstadt hatte zum Aktions-

tag eingeladen. Sieben Familien trafen 

sich Mitte Oktober, um das Thema Wasser 

einmal genauer unter die Lupe zu nehmen 

und den Wert dieses bei uns selbstver-

ständlichen Elements neu schätzen zu 

lernen. Deshalb wurde im Kleinen nach-

vollzogen, wie es sich anfühlt, das Wasser 

kilometerweit zu tragen, um damit die 

Familie zu versorgen. In Afrika ist dies die 

tägliche und äußerst mühsame Aufgabe 

der Kinder und Frauen. Auch wurden die 

Teilnehmer für einen bewussten Umgang 

mit dem knappen Gut sensibilisiert. Im 

Das Ehepaar Dahl schnitzte über Jahr-

zehnte Krippen für den guten Zweck.

Welch eine unglaubliche Leistung: 

Mehr als fünf Jahrzehnte engagier-

ten sich unsere Spender Elisabeth 

und Klaus Dahl aus Holzwickede 

für Kolpingprojekte in Indien, Brasi-

lien und Afrika. Rund 500.000 Euro 

kamen in dieser Zeit durch den Ver-

kauf von geschnitzten Holzartikeln 

und das Sammeln von Schrott zusam-

men. Legendär sind die Vogelhäus-

chen, Krippen und Puppenhäuser, die 

das Ehepaar aus Holz fertigte und 30 

Jahre lang auf dem Weihnachtsmarkt 

verkaufte. „Oft musste ich die Arbeit 

unterbrechen, weil die Hände blu-

teten“, so Powerfrau Elisabeth Dahl. 

Vor sieben Jahren kam dann das Sam-

meln von Schrott hinzu. Ein Hänger 

vor dem Haus der Dahls ermöglichte 

jedem, Schrott aus Metall entsorgen. 

Bis zu dreimal am Tag lieferte ihn der 

73-Jährige beim Schrotthändler ab. 

Auch diesen Erlös spendete das Ehe-

paar für Kolpingprojekte. Nun been-

deten die beiden ihr langjähriges 

Engagement, um sich künftig etwas 

mehr Ruhe zu gönnen. Immerhin fei-

erten die Dahls in 2019 ihre Goldene 

Hochzeit. Herzlichen Dank für dieses 

herausragende Engagement! Damit 

öffneten sie tausenden Menschen den 

Weg aus der Armut.
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Toiletten für Indien

Hilfe für afrikanische Kleinbauern

Große Anstrengungen unternimmt KOLPING Indien, um die hygi-

enischen Bedingungen der Menschen zu verbessern. Vor allem auf 

dem Land sind Toiletten Mangelware und die Menschen müssen 

ihre Notdurft im Freien verrichten. Dies ist nicht nur ein gesund-

heitliches Problem, sondern besonders für Mädchen und Frauen 

auch gefährlich. Sie sind ständig der Gefahr ausgesetzt, überfallen 

und vergewaltigt zu werden, wenn sie sich abseits der Wege bewe-

gen. Dank großzügiger Spenderinnen und Spender hat sich etwa 

die Situation in dem Dorf Muthalagupatty bei Dindigul verbessert. 

Hier konnte KOLPING zehn Toiletten und zwei Bäder errichten. 

Die für Frauen und Männer getrennten sanitären Anlagen schaf-

fen Sicherheit und ein würdigeres Leben für die Menschen.

Dass zahlreiche Kleinbauern in Afrika künftig auch dann ernten 

können, wenn es kaum regnet, verdanken sie rund 1.500 Spen-

dern, die sich bei unserem Juli-Spendenaufruf solidarisch gezeigt 

haben. Großartige 102.013 Euro kamen zusammen! Aus den 

Mittel erhalten nun hunderte Bauern dürre-resistentes Saatgut. 

Und auch wichtige landwirtschaftliche Schulungen können jetzt 

finanziert werden. Denn um mit den veränderten klimatischen 

Bedingungen zurecht zu kommen, brauchen die Bauern mehr 

Wissen. Sie lernen, die Böden besser vor Austrocknung zu schüt-

zen und welche Pflanzen auch mit wenig Wasser auskommen und 

trotzdem gute Erträge erzielen. „Unsere Bauern sind so dankbar 

für die Hilfe. Das erlebe ich täglich. Und ich sehe, wie wichtig 

Bildung ist. Damit werden die Bauern stark und unabhängig und 

sichern ihre kleinbäuerliche Existenz auf Dauer“, sagt Eustad 

Shumbusho, Agrarfachmann von KOLPING Tansania.

Brunnen für Uganda

Dank vieler Spenden haben im vergangenen Jahr Tausende Men-

schen durch KOLPING Zugang zu sauberem Wasser erhalten. So 

etwa in dem kleinen Ort Nyairongo in Uganda. Hier entstand in 

der Dorfmitte ein neuer Brunnen, von dem die 1.000 Bewohner 

jetzt sauberes Wasser bekommen. Für die Kinder des Dorfes heißt 

das: Sie erkranken seltener an Durchfall, woran Kleinkinder nicht 

selten sogar sterben. Und sie haben mehr Zeit zum Spielen und 

Lernen. Denn früher mussten sie ihren Müttern helfen, Wasser zu 

holen. Traditionell sind es in Afrika Frauen und Kinder, die täglich 

viele Kilometer zur Wasserstelle laufen. Für die Schule bleibt da oft 

keine Zeit mehr. Ein weiterer Flachbrunnen konnte beispielsweise 

in Rwoga erbaut werden. Damit erfüllt sich auch hier für rund 500 

Menschen das Grundrecht auf sauberes Wasser.
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der trockene Sommer, dann vier Wochen 

Dauerregen bei der Ernte. Wir waren 

voller Sorgen. Denn bei allem gilt: Arbei-

ten können wir selber – wachsen lassen 

können wir’s nicht. Dafür sind wir dem 

Herrgott dankbar. Erntedank ist einfach 

ein Geschenk Gottes. Wir haben drei 

gesunde Kinder, uns geht es gut, das ist 

doch nicht selbstverständlich. Für uns 

bedeutet das: Das Gute, das wir erfahren, 

das wollen wir teilen.“  

Rahmen von Bastelaktionen konnte jeder 

den eigenen Wasserverbrauch kritisch 

betrachten. Nach diesem erfolgreichen 

Aktionstag will die Kolpingsfamilie nun 

den Bau zweier Brunnen für Afrika unter-

stützen, damit dort Familien Zugang zu 

sauberem Wasser erhalten.
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